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Geschätzte Leserinnen und Leser ! 

 
Wenn Sie diesen Newsletter zukünftig nicht mehr erhalten möchten, klicken Sie bitte hier: 

www.lazarus.at/index.php?content=newsletteranmeldung&emailabmelden=1  
 

Alle 426  Wochenausgaben seit 1. Jänner 2005 sind im PflegeNetzWerk 
www.LAZARUS.at/nl-archiv  als Downloads (in Jahrgängen) verfügbar 

und dort auch für Ihre direkte Literatursuche verschlagwortet 
(benützen Sie einfach die Plattform-interne Funktion >SUCHE< rechts oben). 
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+++ kurz gemeldet  +++  international  +++  aktuell  +++  wissenswert  +++ 
 

 
 

 
 
Deutschland wählt – was meint die Pflege? 

Prof. Weidner: „Diese Bundesregierung hat ihre 
Versprechen in Sachen Pflege nicht gehalten!“ 
 
Die ARD hat am 21. August die Dokumentation „Der Kandidaten-Check“ zur 
bevorstehenden Bundestagswahl ausgestrahlt. Themenschwerpunkte waren 
die Pflege, Löhne und Familie. Zum Thema Pflege hat Prof. Frank Weidner, 
Leiter des Deutschen Instituts für angewandte Pflegeforschung (dip) in Köln, die 
Politik und die Wahlversprechen von CDU und SPD unter die Lupe genommen. 
Weidner: „Die Politik weiß, um was es geht und was es bedeutet, an Demenz 
erkrankte Menschen zu versorgen, aber der zur Verfügung gestellte Rahmen 
reicht nicht hin. Die CDU verspricht im Wahlprogramm genau das wieder, was 
sie vor vier Jahren schon einmal versprochen, aber nicht umgesetzt hat. Es 
wurde versprochen, wir machen eine grundlegende Reform - und die ist nicht 
gemacht worden!“ 
 

 
 
Die ARD-Reporter hatten Bürger/innen danach befragt, welche Probleme ihnen 
am meisten auf den Nägeln brennen. Aus zehn vorgegebenen Themen entfie-
len die meisten Stimmen auf das Thema „Familie und Bildung“, gefolgt vom 
Thema „Arbeit und Löhne“. Bereits an dritter Stelle stand das Thema „Gesund-
heit und Pflege“. Drei Familien wurde Gelegenheit gegeben, ihre Forderungen 
an die Politik direkt zu formulieren. Als Ansprechpartnerinnen standen Bundes-
sozialministerin Ursula von der Leyen (CDU) und die stellvertretende Bundes-
vorsitzende der SPD, Manuela Schwesig, zur Verfügung. 
 

 
Gesamter TV-Beitrag (45 Min.) in unserer Videothek unter: 

www.LAZARUS.at  >> Aktuelle TV-Tipps 
  



                                      © LAZARUS  Pflegefachzeitschrift Österreich Nr. 33 – 26.08.2013 
                                      28. Jhg., 9. Online-Jahrgang - ISSN 1024-6908 – www.LAZARUS.at 

3 

Qualitätsreport 2012: 
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Das Aqua-Institut hat in der Vorwoche die bundesweite Auswertung der „exter-
nen stationären Qualitätssicherung 2012“ für 30 verpflichtend von den Kranken-
häusern zu dokumentierende Leistungsbereiche nach Freigabe durch den 
Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA) online veröffentlicht.. Diese einrich-
tungsübergreifenden Maßnahmen zur Qualitätssicherung ermöglichen einen 
Vergleich gleichartiger Leistungen in verschiedenen Krankenhäusern. Im Jahr 
2012 haben laut G-BA 1.658 Kliniken an der Auswertung teilgenommen. Das 
Spektrum der erfassten Leistungsbereiche reicht von der Cholezystektomie 
(Gallenblasenentfernung) über Knie- und Hüftendoprothesenversorgung, 
Mammachirurgie (operative Behandlung von Brustkrebs), Organtransplantatio-
nen, Neu- und Frühgeborenenversorgung bis hin zur Dekubitusprophylaxe. Der 
zusammenfassende Qualitätsreport 2012 wird im Oktober erhältlich sein. 
 

 
www.sqg.de  

  

 

 
Caritas lobt bisherige Reformen und fordert weitere wichtige Schritte: 

����

���
����������������������������
 
Jede/r 20. Österreicher/in ist heute älter als 80 Jahre. Im Jahr 2050 werden es 
mehr als doppelt so viele sein – rund 1 Million Menschen. Der Betreuungs- und 
Pflegebedarf wird weiter steigen und mit ihm auch die Kosten. „Diese Zahlen 
machen deutlich: Die nächste Bundesregierung wird wichtige Schritte setzen 
müssen, damit Österreich in Zukunft pflegefit bleibt“, betonte Caritaspräsident 
Franz Küberl bei einer gemeinsamen Pressekonferenz mit Wiens Caritasdirektor 
Michael Landau am vergangenen Donnerstag. „Die Politik darf 440.000 Pflege-
geldbezieherInnen und deren Angehörige nicht im Stich lassen“, so Landau. 
 
Beide hoben positiv hervor, dass die 
Regierung zuletzt durchaus wichtige 
Reformen umgesetzt habe. „Es wurde 
endlich etwas für Menschen getan, die 
pflegebedürftige Angehörige betreuen. 
Pflegekarenz, Pflegeteilzeit und das 
dazugehörige Pflegekarenzgeld sind 
hilfreiche Regelungen“, lobte Küberl, 
„auch wenn der Rechtsanspruch auf die 
Pflegekarenz fehlt. Aber auch darüber 
hinaus sind zentrale Fragen ungeklärt.“ 
 
Konkret forderten Küberl und Landau 
eine Verlängerung des Pflegefonds über 
das Jahr 2016 hinaus sowie eine Erhöhung des Pflegegeldes, das zuletzt 
Anfang 2009 erhöht wurde. Der reale Wertverlust im Vergleich zur Einführung 
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(1994) betrage bereits 29 Prozent. Dies sei für Menschen, die dringend Pflege 
benötigen, ein unhaltbarer Zustand. „Pflege muss für alle Menschen in diesem 
Land leistbar bleiben – unabhängig vom Einkommen und sozialen Status“, 
betonte Küberl. Den Verweis der Politik auf ein Budget der knappen Kassen 
ließ der Caritaspräsident nicht gelten. Laut einer Studie der Wirtschaftsuniver-
sität Wien bringt jeder Euro, der in die mobilen Wiener Betreuungs- und Pflege-
dienste investiert wird, 3,70 Euro an gesellschaftlichem Nutzen (LAZARUS 
berichtete). Dieses enorme Potenzial werde auf EU-Ebene als bedeutender 
Wachstumsimpuls gesehen - da sollte Österreich nicht nachstehen“ (Küberl). 
 
„Angehörige sind PflegehelferInnen der Nation“ 
Caritas Wien-Direktor Landau verwies darauf, dass knapp 80 % der pflegebe-
dürftigen Menschen zuhause gepflegt werden. „Diese pflegenden Angehörigen 
sind die eigentlichen Pflegehelfer der Nation – der größte und wichtigste Pflege-
dienstleister im Lande“. Doch diese Menschen benötigen dringend leistbare 
Entlastungsdienste. Die Politik müsse die Lücke, die zwischen den Angeboten 
der mobilen Dienste und der 24-Stunden-Betreuung klafft, endlich schließen! 
„Wir benötigen auch Investitionen in die Pflege- und Betreuungsberufe“, betonte 
Küberl. Doch solange für jede Änderung im Bereich der Sozialbetreuungsberufe 
neun Landtage und ein Nationalrat Verträge ratifizieren müssen, herrsche Still-
stand. Die Caritas fordert daher auch eine einheitliche Bundeskompetenz für 
das Berufsrecht der Sozialbetreuungsberufe. 
 
120.000 Demenzkranke in Österreich – Strategie gefordert 
Abschließend nahmen Küberl und Landau zu einem Thema Stellung, dem in 
Österreich bei weitem nicht jene Aufmerksamkeit zukommt, die ihm eigentlich 
zustünde: Dem Thema Demenz. „Anfang April prognostizierte das von der 
Europäischen Kommission geförderte Alzheimer-Kooperationsprojekt Alcove 
eine Zunahme der Demenzerkrankungen in Europa von heute sechs auf zehn 
Millionen Erkrankte im Jahr 2040“, betonte Küberl. Die Zahl der Demenz-
kranken werde derzeit in Österreich auf 120.000 Menschen geschätzt, ergänzte 
Landau. Aufgrund der älter werdenden Bevölkerung müsse mit mehr als einer 
Verdoppelung der Betroffenen bis 2050 gerechnet werden, doch: „Die Politik 
blieb bislang eine langfristige Strategie schuldig, die dieser Herausforderung 
gerecht würde.“ (Landau). Die Caritas fordert deshalb: Betreuungsansätze und 
Hilfsangebote für demenzkranke Menschen und ihre Angehörigen müssten 
dringend ausgebaut werden, damit Menschen mit Demenz eine krankheits-
gerechte und bezahlbare Pflege und Betreuung erhalten. (Foto: E. Walzl). 
 

 
 
Am 6. September veranstaltet die Caritas am 
Stephansplatz den „Pflegetag“. Einen ganzen 
Tag lang stehen Pflegebedürftige und deren 
Angehörige im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit. 
 

www.caritas.at   
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Maßgeschneidertes Konzept im St.-Vinzenz-Heim:  
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v.l.n.r.: Jürgen Rettensteiner (St.-Vinzenz-
Heim), Baumanagerin Martina Katzenbeisser 
und LH-Stv. Dr. Christian Stöckl (Mitte), 
Fachdienst-Leiterin Marion Stadler, Bgmstr. 
Andreas Haitzer (Schwarzach; Foto: LK) 

 
 
"Die vielen Unterstützungsangebote im 
St.-Vinzenz-Heim - von der Beratung 
bis hin zu gezielten pädagogischen, 
therapeutischen und pflegerischen 

Leistungen - und die engagierten Mitarbeiter/innen tragen ganz wesentlich zur 
Lebensentfaltung für Menschen mit intellektuellen Beeinträchtigungen bei, 
betonte Gesundheitslandesrat Dr. Christian Stöckl kürzlich bei einem Besuch in 
Schwarzach. Das St.-Vinzenz-Heim bietet derzeit Tages- und Wohnbetreuung 
für 170 erwachsene Menschen mit Behinderungen und einem höherem Pflege- 
und Betreuungsbedarf, es wird ab 2015 saniert und teilweise neu errichtet. 
Hierfür stellt die Salzburger Landesregierung am neuen Standort Schernberg 
rund 19 Mio. Euro zur Verfügung. 
 
"Das neue Konzept des St.-Vinzenz-Heimes ist für die betroffenen Menschen 
maßgeschneidert entwickelt, da es auf den Bedürfnissen und Wünschen der 
Bewohner/innen basiert. Das Projekt wurde in einem intensiven und jahrelan-
gen Prozess unter Einbindung von Betroffenen, Experten und der Fachabtei-
lung des Landes entwickelt", betonte Stöckl, der sich bei den Mitarbeiter/innen 
für deren engagierte und oftmals aufopfernde Arbeit bedankte. 
 

www.vinzenz-heim.at  
 
 

Gratulation 
 
Pflegedienstleiterin DGKS Brigitte Scheffel (Sozialzentrum 
Grafenwörth, re.) schloss kürzlich ihr Masterstudium „Pflege-
management“ an der Donauuniversität Krems ab. In ihrer 
Masterthesis zum Thema „Personaleinsatz in Wohngruppen 
mit Menschen mit Demenz“ stellte sie einen wichtigen Bezug 
zur Praxis her. 

Foto: www.senecura.at  
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Prof. Dr. Angelika Zegelin: 
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In diesem Jahr wird Prof. Dr. Angelika 
Zegelin (re.) für ihr außerordentliches 
Werk mit dem Pflegepublizistik-Preis 
ausgezeichnet. Der Preis - bestehend aus 
einer Skulptur und einer Urkunde - wird 
alle zwei Jahre gemeinsam von den 
Fachverlagen Bibliomed (DE) und Hans 
Huber (CH) vergeben. Er wird anlässlich 
der 3-Länderkonferenz Pflege und Pflege-
wissenschaft am 15. September 2013 in 
Konstanz überreicht. 
 
„Prof. Zegelin versteht es seit nahezu drei 
Jahrzehnten beständig, unbequeme 
Themen aus der Praxis der Pflege 
anzusprechen und für eine wissenschaft-
liche Bearbeitung ebenso wie für die 
Gestaltung von Innovationen aufzube-
reiten,“ so Jürgen Georg vom Verlag 
Hans Huber. „In besonderer Weise macht 
sie sich darum verdient, die Auseinander-
setzung zum jeweiligen Themenkomplex in das Berufsfeld insgesamt zu infor-
mieren und die Bereiche Pflegepraxis, Aus-, Fort-, und Weiterbildung gut zu 
berücksichtigen.“  
 
Prof. Dr. Angelika Zegelin lehrt am Dept. Pflegewissenschaft der Universität 
Witten/Herdecke (DE) und an der Universität Wien (A). Sie hat viele zukünftige 
Trends der Pflege pionierhaft aufgezeigt. Zu ihren besonderen Stärken zählen 
die konsequente Abduktion durch das Hinterfragen bestehender Sachverhalte 
wie auch das Vernetzen zu echten multiprofessionellen Bearbeitungen mit 
KollegInnen und ExpertInnen aus vielen Disziplinen und im gesamten deutsch-
sprachigen Raum. Dabei berücksichtigt sie sowohl die gegenwärtige wissen-
schaftliche Erkenntnislage als auch die Bedingungen und Möglichkeiten für eine 
Weiterentwicklung der professionellen Praxis in allen Bereichen der Pflege. Die 
Herausgeberschaft von Werken wie Buresh u. Gordon „Der Pflege eine Stimme 
geben“ sowie des eigenen Klassikers „Sprache und Pflege“ zeigen, wie wichtig 
ihr eine Unterstützung des Schreibens und des Sprechens in allen Aktivitäten in 
der Pflege ist. Ihre zahlreichen Zeitschriftenbeiträge, Fachartikel und Fach-
bücher erreichen eine breite Leserschaft, auch jenseits des Impact-Faktors. 

  
3-Länderkonferenz Pflege und Pflegewissenschaft: 

www.3-laenderkonferenz.eu  
   

 



 
3-Länderkonferenz 
Pflege und 
Pflegewissenschaft 
 
15. – 17. September 2013 
in Konstanz 
 

Die 3-Länderkonferenz bietet Pflegefachpersonen, PflegewissenschafterInnen,          
-managerInnen und -pädagogInnen die Möglichkeit, laufende und abgeschlossene 
Projekte, Modellvorhaben und wissenschaftliche Arbeiten in Form von Referaten 
oder Posterpräsentationen einem breiten Publikum vorzustellen. 

 
Eine Veranstaltung von: 

Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. - DBfK 
Österreichischer Gesundheits- und Krankenpflegeverband - ÖGKV 
Schweizer Berufsverband der Pflegefachfrauen und -männer - SBK 

Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft e.V. 
Gesellschaft der Pflegewissenschaft im ÖGKV 
Schweizerischer Verein für Pflegewissenschaft 

 
Die Konferenz versteht sich als Plattform zum Austausch von wissenschaftlichen 
Erkenntnissen und zur Förderung des Dialogs zwischen den ReferentInnen und 
TeilnehmerInnen. Gleichzeitig soll die Vernetzung im deutschen Sprachraum und der 
Transfer von wissenschaftlichen Erkenntnissen in die pflegerische Praxis gefördert 
werden. 
 

Schwerpunktthemen für freie Vorträge und Poster: 
1. Pflege in familialen Systemen 

2. Leben mit chronischer Erkrankung 
3. Pflegesensitive Ergebnisse 

 
Poster-Anmeldung, nähere Infos und Programm unter: 

 

www.3-laenderkonferenz.eu 
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Programm und Anmeldung unter: 
www.dg-pflegewissenschaft.de   

 
(mit Download: Leitfaden zur Kollegialen Beratung) 
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12. HOSPIZENQUETE - ST.  PÖLTEN
Mittwoch, 9. Oktober 2013 - Landtagssaal

Nähe

DISTA NZ
PROGRAMM

8.30 Anmeldung & Willkommen mit Kaffee

9.00 Begrüßung & Statements

 Dr.in Brigitte Riss
 VHR Dr. Otto Huber
 Landesrätin Mag.a Barbara Schwarz
 in Vertretung von LH Dr. Erwin Pröll  
  
9.30 Vortrag 1

10.15 PAUSE mit Kaffee/Tee & Obst

10.45 Vortrag 2

11.30 Vortrag 3

12.15 Empfang gegeben von 

 Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll

14.00 Vortrag 4

14.45 Beiträge Dr.in Nadalini

15.30 PAUSE mit Kaffee/Tee & Kuchen

16.00 Vortrag 5

16.45 Abschluss

in Angelina Nadalini

Moderation Mag. Michael Koch - ORF NÖ

Univ.-Prof. Dr. Raimund Jakesz
Leiter Univ.-Klinik f. Allgemeinchirurgie, Medizinische Universität Wien/AKH - seinen 
persönlichen Schwerpunkt sieht er in der Betreuung onkologischer PatientInnen. 
Spiritualität und ganzheitliche Medizin sind dabei wichtige Aspekte

Mag.a Elisabeth Draxl

Krankenschwester, Ausbildungen in Palliative Care, Studium der Erziehungswissen-
schaften, Existenzanalytische Ausbildung
Seit den Anfängen der Hospizbewegung in Tirol im mobilen und stationären Bereich 
tätig. Bildungsarbeit in Lehrgängen, Universität, Kongressen und Tagungen. Seit 8 

Dr. Traugott Roser

Evang.-Luth. Pfarrer, Professor für Praktische Theologie an der Universität Münster, 
langjähriger Seelsorger auf der Palliativstation des Universitätsklinikums München 
und Inhaber der ersten Professur für Spiritual Care an der Universität München (bis 
Februar 2013)

Prof.in Dr.in

Dipl-Psychologin und -Pädagogin zuletzt mit einem Lehrstuhl in Berlin, seit ca. 30 
Jahren aktiv in der Hospizarbeit (Aus-, Fort- und Weiterbildung sowie Supervision, 
z.Z. im wissenschaftlichen Beirat der Hospiz Zeitschrift)

Dr. Harald Retschitzegger, MSc (Palliative Care)

Palliativmediziner und Geriater, Ärztlicher Leiter der Caritas der ED Wien. Von 1998-
2011 Leiter der Palliativstation im Krankenhaus Ried/OÖ. Lehrbeauftragter an der 
Medizinischen Universität Wien. Vizepräsident der Österreichischen Palliativgesell-
schaft (OPG)

INFO Landesverband Hospiz NÖ
 2340 Mödling, Parkstraße 4/11
 T: 02236/860 131 F: DW 99
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Hilde Steppe (Hrsg.): Krankenpflege im 
Nationalsozialismus. 10. aktualisierte und 
erweiterte Auflage. Mabuse-Verlag (Frankfurt am 
Main) 2013. 355 Seiten 
 
 
Thema 
Eine umfassende Bearbeitung des Themas 
Krankenpflege während des 
Nationalsozialismus 
 
Herausgeberin 
Hilde Steppe (1947-1999), Krankenschwester, 
Diplom-Pädagogin, Professorin für 
Pflegewissenschaft und Pionierin für viele 
Themen des Berufsfeldes.  
 
Neuüberarbeitung von: 
Prof. Dr. Eva Maria Ulmer - Vizepräsidentin für 
Studium und Lehre der Fachhochschule 
Frankfurt am Main   
 

Aufbau und Inhalt 
Folgende alte Kapitel wurden beibehalten: 
1. Aus der Geschichte lernen 
2. Zeittafel Krankenpflege 1933-1944 
3. Krankenpflege bis 1933 
4. Zeitzeugin Frau L. Fr. 
5. Krankenpflege ab 1933 
6. Krankenpflegeausbildung im Dritten Reich 
7. Krankenpflegeausbildung im zeitlichen Überblick 
8. Zeitzeugin Katharina Hammel 
9. Pflege im zweiten Weltkrieg 
10. "Mit Tränen in den Augen haben wir dann diese 
Spritze aufgezogen." 
11. Ich war in der Tötungsanstalt Meseritz-Obrawalde 
12. Widerstand des Pflegepersonals 
13. In den Trümmern des dritten Reiches 

 
Hinzugefügt wurden folgende neue Themen: 
14. Die NS Gemeindepflegestation - Nationalsozialistische Ideologie und Probleme in 
der Umsetzung am Beispiel des Regierungsbezirks Osnabrück und der Stadt Hamburg 
15. Zur Geschichte der "geschlossenen Altersfürsorge" von 1919 bis 1945 
16. Jüdische Pflegegeschichte im Nationalsozialismus am Beispiel Frankfurt/Main 
17. Wie Menschen "unsichtbar" werden - Pflegeaufzeichnungen und die Produktion 
von nacktem Leben 

 
 

DGKP Markus Golla 
 

Assistent der Pflegedirektion 
am Hartmannspital in Wien, Leiter 
des Pflege Professionell Projekts, 

Student an der UMIT Wien 
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18. Krankenschwestern im System der Konzentrationslager 
19. Hebammen und Hebammenschwestern im Nationalsozialismus: Zwischen 
Aufwertung, Profitieren und Indienstnahme. 
20. Hebammen und ihre Berufsorganisation nach 1945 
 
Kurzbeschreibung der alten Kapitel 
Ein Buch das schon seit vielen Jahren als perfekte Einführung in die Geschichte der 
Krankenpflege im Nationalsozialismus gilt. Die Positionen der Pflege, die sich 
zwischen Widerstand und Teilhabe an der systematischen Ermordung Pflege- und 
Schutzbedürftiger wiederfindet, werden in diesem Buch durch Geschichten von 
ZeitzeugInnen, Einblicke in die Krankenpflegeausbildung und eine sehr gute  
Aufarbeitung der Geschehnisse, die mit entsprechender Zeittafel einen guten Überblick 
verschafft, weitervermittelt. Während in den ersten Kapiteln die Veränderungen des 
Berufsbildes, die Motivation der Pflegepersonen, bei der gesamten Szenerie 
teilzunehmen und die komplette Maschinerie beschrieben wird, beschäftigt sich der 
Mittelteil mit dem Widerstand, aber auch mit den Verbrechen an denen Kranken-
schwestern und Krankenpfleger beteiligt waren.  
  
Zusammenfassung der neuen Kapitel 
Mathilde Hackmann beschäftigt sich mit den nationalsozialistischen Gemeindepflege-
stationen in Osnabrück und Hamburg. Gerade die Gemeindepflege spielte beim 
Aufbau des "neuen" Staates eine wichtige Rolle. Michael Grabner-Dünow eröffnet das 
Thema "Geschlossene Altersfürsorge" und deren Entwicklungen in der Weimarer 
Republik. Das nächste Kapitel beschäftigt sich mit der jüdischen Pflegegeschichte in 
der NS Zeit. Das Augenmerk wird hierbei von Birgit Seemann und Edgar Bönisch auf 
die Frankfurter Umgebung gelegt. Die Arbeit von Thomas Foth gilt den vielen Kranken-
akten aus der Zeit des Faschismus, die dort als Legitimation zur Tötung galten, da 
vielen PatientInnen ein "nicht lebenswertes" Leben diagnostiziert und durch die Doku-
mentation eine schriftliche Begründung erarbeitet wurde. Hierbei fand ein interdiszi-
plinäres Zusammenspiel statt, um einen entsprechenden Akt zu konstruieren. 
 
Über das Konzentrationslager Ravensbrück und die Frauenlager Moringen und 
Lichtenburg schreibt Petra Betzien, die insbesondere das Personal und dessen 
Hierarchien, Aufgaben und Ziele der Krankenpflege in Konzentrationslagern unter die 
Lupe genommen hat. Die beiden letzten Kapitel beschäftigen sich mit dem Berufsstand 
der Hebammen. Wiebke Lisner beleuchtet den Beruf und die Gesetze der Hebammen 
zur Zeit des Nationalsozialismus, während Marion Schumann einen Blick auf die 
Berufsorganisation wirft.    
 
Fazit 
Dieses Buch sollte an allen Krankenpflegeschulen als Standardwerk für Berufs-
geschichte und als Grundlage für Diskussionen im Bereich Berufsethik gelten. Die alte 
Kapitelsammlung der Zeit Hilde Steppes wurde mit neuen pflegehistorischen 
Forschungsergebnissen erweitert und durch neue Inhalte  noch umfassender als 
bisher. Gerade diese Erweiterung zeigt, dass diese Thematik mit Sicherheit weiterhin 
noch aufzuarbeiten ist. Endlich ist dieses vergriffene Werk wieder erhältlich und enthält 
eine Menge Zusätze. 

 
 

Mabuse Verlag: 
www.mabuse-verlag.de   
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25 Jahre Betreutes Wohnen statt Altenheime in Dänemark: 
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�
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Rechtzeitig reformieren lohnt sich und kostet deutlich weniger: 
Bereits vor 25 Jahren wurde in Dänemark mit dem Pflegereform-
gesetz 1987 eine radikale Wende in der Altenpflege vollzogen: 

Seither werden dort keine neuen Altenheime mehr gebaut, sondern nur noch 
betreute Wohnanlagen. 
 
 
In der Altensiedlung „Plejecenter Højmarken“ 
im dänischen Städtchen Gram unweit der 
Nordseeküste ist Kaffeezeit, doch Birte 
Hansen bleibt lieber in ihren eigenen Wänden. 
In ihrer Wohnung ist es so warm, wie sie es 
mag, ihr Hörgerät funktioniert nicht richtig, und 
statt mit den anderen BewohnerInnen zu plaudern, will sie lieber fernsehen. 
Eine Pflegerin klopft an, steckt den Kopf herein: „Kommst du, Birte?“ „Nee“, 
sagt die 82-Jährige. Auch gut. Was sie mitmachen will vom Freizeitangebot, ist 
ihre Sache. Weil sie seit zehn Jahren auf den Rollstuhl angewiesen ist, lebt sie 
in einer Pflegewohnung. Doch über ihr Leben bestimmt sie immer noch selbst. 

 
Dänemark hat die Seniorenbetreuung in 
den letzten 25 Jahren revolutioniert. 
Lebten damals noch 80 Prozent der 
Pflegebedürftigen in einem Altenheim, so 
ist es jetzt nur noch jede/r Achte (13 %). 
Seit dem Reformgesetz 1987 ist Schluss 
mit den herkömmlichen Heimen – seither 
sind alle Neubauten Seniorenwohnungen 
mit Pflege- und Betreuungseinrichtungen 
und angeschlossenem Personal. Wie das 
„Højmarken“ in Gram: In jedem der vier 
Pavillons sind 10 Zweizimmer-Wohnungen 
mit eigener Küchennische und einem 
geräumigen Bad um den gemeinsamen 

Speise- und Aufenthaltsraum angeordnet. Jede Wohnung hat einen kleinen 
Vorgarten. In der offenen Küche bereitet das Personal die Mahlzeiten zu, aber 
wer möchte kann auch selbst kochen. 
 
Möglichst lang im eigenen Zuhause leben, hieß die erste Devise der Pflege-
reform: Besser die Pflegebedürftigen durch Heimhilfen und KrankenpflegerIn-



                                      © LAZARUS  Pflegefachzeitschrift Österreich Nr. 33 – 26.08.2013 
                                      28. Jhg., 9. Online-Jahrgang - ISSN 1024-6908 – www.LAZARUS.at 

17 

nen daheim betreuen als sie zu 
entwurzeln und in eine Institution 
umzupflanzen. Das ist men-
schenwürdiger – und billiger für 
die Gesellschaft. Die zweite 
Devise heißt: Jeder soll möglichst 
lange ein eigenes Leben führen. 
Auch jene, die mehr Betreuung 
benötigen, als sie zuhause 
bekommen können, sollen Ver-
antwortung und Selbstbestim-
mung behalten. Von ihrer 
Pension zahlen sie die Miete und 
die Verpflegung. Über das 
wenige übrige Geld bestimmen die betagten BewohnerInnen selbst. 

 
Als „Aufbegehren gegen die Institutio-
nalisierung“ wurde die Reform damals 
bezeichnet, die mehr Lebensqualität 
durch Selbstversorgung bringen und die 
benötigte Pflege „bei gesichertem 
Service-Niveau“ reduzieren sollte. Das 
ist weithin auch gelungen - doch die 
Finanzkrise hat auch vor dem dänischen 
Sozialbudget nicht Halt gemacht. Spar-

maßnahmen haben vor allem dazu geführt, dass Personal abgebaut wurde. In 
der Nacht und an Wochenenden ist oft nur mehr eine Betreuerin für die zehn 
BewohnerInnen in Højmarken da (Quelle: Berliner Zeitung, 14.07.2013). 
 

Kommentar 

 
Warum es in Österreich oder Deutschland 25 Jahre dauerte, bis ähnliche 
„Quartierskonzepte“ bzw. Betreutes Wohnen in die Tat umgesetzt werden 
wird wohl ein Geheimnis hiesiger Sozialpolitik bleiben… 

Die Red. 
 
 

Nähere Infos zu insgesamt 9 Pflegewohnanlagen in Haderslev (DK) unter: 
www.plejecentre.haderslev.dk  
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Tages-aktuell online: 
Job-Börse und Fort-/Weiterbildungs-Anzeiger 

Speziell für Ihre eiligen Angebote: 24 Stunden-TopService! 
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Tages-aktuell informiert ? 

Besuchen Sie uns: www.facebook.com/LAZARUS.PflegeNetzWerk.Oesterreich  

 
 
 

 
Auf ein Wiederlesen freut sich 
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�
 

Erich M. Hofer 
Gründer & NetzWerk-Moderator 

  
 

Die nächste Online-Wochenausgabe erscheint am 02. September 2013. 
  
 
 
 

 Jede/r Interessent/in kann sich selbst im PflegeNetzWerk www.LAZARUS.at 
KOSTENLOS in der Newsletter-Adressliste „anmelden“ bzw. dort „abmelden“. 
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